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Frau Amann, Witwe, 58
Eine wichtige Sendui

Am 28. August und als Wiederholung am 1. Sep-
tember bringt der «Treffpunkt» des Fernsehens
DRS eine 41minütige Videoproduktion mit dem
Titel «Frau Amann, Witwe, 58». Dieser ein-
drückliche Film darf als vorläufiger Höhepunkt
einer dreijährigen Arbeit der Videogruppe «mite-
nand», einer Schar von jugendlichen und betag-

g im Fernsehen DRS:
ten Laien, betrachtet werden, über die wir in der
Zeitlupe Nr. 2/1985 berichtet haben. Der Spiel-
film, der auf Erfahrungen der Gruppe fusst, dreht
sich um das Thema Partnerverlust und Einsam-
keit, welches gerade im Alter uns häufig und
nachhaltig begleitet. Unsere kommentierte Bild-
folge möchte Sie zu dieser Sendung einladen.

Lrazz imran ist ««erwartet fFz'Zwe geworJe«. Sie
/za«« «oe/z gar «ic/ztJasse«, was gesc/ze/ze« ist zz«J

was t/er Toe? i/zres Ma««es/zzr zTzr zzz/zzz«/tiges Le-
/ze« /zeJezzteZ. — Ls Zzzt zTzr gzzt, dieAn/ei/na/zwe vie-
/er Vfe«sc/ze« a« i/zrezn LezJ zzz spare«. Lei einige«
ist Jiese a/zer «ic/zt ec/zt: Der A"ac/z/zar /zenzztzt Je«
Kondo/e«z/zeszzc/z, z/m sic/z zzz er/:zz«Jzge«, o/z Jer
Gartenantei/, Je« J/err zz«J Lrazz A«za«« gep/Zegt
/za/ze«, Jetzt Jrez wirJ.

Frau Amann fällt, wie wohl alle andern in dieser
Situation, in ein Tief, in das Loch einer Depres-
sion. Die Tochter schlägt ihr Tapetenwechsel
vor. So fährt Frau Amann in die Ferien. Sie fühlt
sich dort verloren, muss plötzlich die Koffer al-
lein tragen und bestellt im Hotel aus Gewohn-
heit ein Doppelzimmer. Sie möchte ihre Trauer
vor den andern verbergen; es fällt ihr schwer, zu
lächeln.

Lerz'e« /ze//e« z'/zr «ic/zt, Jie Trauer /zo/t sie azzc/z

Jort et«. Sie /zat Jas Ge/zz/zZ, «z'e «ze/zr /ac/ze« zzz

/co'««e«. Die sc/zö«ste Lmge/zzzng zznJ Jas /zeste Es-
se« «zac/ze« zTzr /cei«e LrezzJe me/zr. Sie ist/ro/z zz«J
er/eze/ztert, a/s sie wege« Jer /«venZarisatio« «ac/z

//azzse /a/zre« «zzzss.
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Jetzt kommt noch der Ärger mit den Ämtern! Bis
anhin hat doch ihr Mann alles Finanzielle erle-

digt. Nun soll sie plötzlich Bescheid wissen? Nur
noch die Hälfte des Haushaltes soll ihr gehören,
die andere den Kindern? Soll sie etwa den Tisch
und den Fernseher teilen? Das findet sie nicht
gerecht. Bis zum Tode ihres Mannes haben sie
sich nie gefragt, was wem gehört. Plötzlich wird
alles anders.

JFenn das /Ar Mann gewußt AäZ/e, dann Aä/Zen sze

s/cAer/zcA e/ne scArz/zAcAe Tege/ung geZro^/èn. M/Z
a// dun v/e/en TecAnungen and den sonsZzgen am/-
A'cAen TA'ngen, d/e au/" s/e e/ns/ürmen, wem s/e

e/n/acA n/eAzs anzu/ängen. JFeg dam/Z unZer d/e
Bettdecke/ Das 50// er/ed/gen, wer w//// Empörung
s/e/gt azz£ aber aucA etwas zReue; JF/r AaAen etwas

/a/scA gemacAt, andje/z/ /st es zw spät.

Die Tochter von Frau Amann stellt fest, dass
ihre Mutter sich schon seit Wochen vernachläs-
sigt, dass sie ihren Haushalt verwahrlosen lässt.

Verzweiflung und Hilflosigkeit lähmen die al-
leinstehende Frau. Alle Energie ist verschwun-
den. Wozu auch arbeiten und planen? Es hat
doch alles keinen Sinn. Für mich gibt es keine
Zukunft. Das ungewaschene Geschirr wird zu
einem Sinnbild für das Unaufgeräumte in ihrer
Seele.

JFas A'egt da näAer, a/s zu^Z/eAen? Und da A/etet
s/cA das TernseAen an. Für kurze Momente ver-
drängen aktue//e Me/dwngen und spannende Ge-
scA/cA/en /Are e/genen Ge/uA/e. DocA d/ese kom-
men /mmer w/eder zurück; D/e Trauer üAer den
Fer/usZ des ge/ZeA/en MenscAen, e/ne Trauer, d/e
durcA/eAZ se/n wZ/Z, d/e s/e verarAe/Zen so//Ze.

1
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«Du kannst mir jederzeit telefonieren» und ähn-
lieh hat es bei der Beerdigung geheissen. Waren
das nur leere Worte? Jetzt, wo sie Hilfe braucht,
hat niemand Zeit. - Steckt hinter solchen abwei-
senden Reaktionen nicht oft eher Hilflosigkeit
deijenigen, die helfen sollten, als menschliche
Kälte und grundsätzliche Ablehnung? Meinen
wir nicht gelegentlich, wir müssten die alleserlö-
sende Antwort geben? Und dabei erwartet der
Hilfesuchende nur einen Menschen, der stehen-
bleibt und seine Sorgen anhört.

Für die Nachbarn ist der Tod 0/ sehne// vergeben.
Das' Leben .so// wedergeben, die P/hcbten wie/rü-
ber er/edigi werden. .Sie können niebi versieben,
dass der G'orien p/ö'Zz/icb verwi/deri und niebi mehr
so sebön gep/Zegt isi wie /rziber. ,S7e /ragen sieb

niebi, was binier diesem Ferha/ten sieben könnte,
und haben kein Fersiöndnis /ür die Lrauer der
IFiiwe.

Ein Stück gesunde Selbstliebe ist es vielleicht,
das Frau Amann diktiert, zur Coiffeuse zu ge-
hen. Oder etwas Eitelkeit. Oder eine alte Ge-
wohnheit. Wie sie aber auf dem Frisierstuhl sitzt
und sich pflegen und schöner machen lässt, spürt
sie, dass es ihr gut tut, ihr neue Lebensfreude
gibt. Unsere Witwe hat dabei grosses Glück: Die
junge Frau, die sie frisiert, ist nicht nur freund-
lieh, sie geht auch mit der im Augenblick not-
wendigen Natürlichkeit und Selbstverständlich-
keit an sie heran.

Die eigeni/iebe Umkehr aus dem see/ischen Lze/"

beginnt wahrschein/ich dort, wo sie/ast zi/d/bgmii
einer Bekannten, die vor Jahrzehnten ihren Part-
ner ver/oren bat, ins Gespräch kommt. Forder-
gründig kann ihr jedoch auch diese nicht he/en.
Doch de/innen merkt sie, dass sie nicht a//ein ist in
ihrem Leid.
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Spontan kauft sie sich zwei Karten fürs Theater,
eine für sich und eine für ihren verstorbenen
Mann. Denn gerade solche Erlebnisse kann sie

sich nur mit ihm zusammen vorstellen, wenn sie

ihre Erfahrungen mit ihm austauscht.
Auch hier muss sie jetzt umlernen. Dass ein Be-

kannter, der zwar meint, er gehe freundlich auf
sie zu, in seiner Unbeholfenheit sie jedoch erneut
auf ihre Trauer zurückstösst, vergällt ihr den
Abend. In der Pause geht siè nach Hause.

Fie//eic/zZ h/oss zur Ah/enkung oder aus a/ter Ge-
wo/zn/zezt beginnt sie zu hacken. Doc/z «z'cfe nur
einen einzigen, sondern g/eic/z /un/ knzzsprige Km-
c/zen entnimmt sie dem Backo/en. JTas sie damit
mac/zi, so// /zier nic/zi verraten werden. Das zeigt
der Bz'/m at/7zumorvo//e Art und JTez'se. Und damit
ke/zrt Lebens/ust und -/rende zurück, denn so/rsst
sie Buss in einem neuen Lehen.

Plötzlich zeigen sich neue Möglichkeiten. Für ein
Café in der Nachbarschaft kann sie gelegentlich
Kuchen backen. Und die Gerantin bittet sie so-

gar, aushilfsweise bei ihr zu arbeiten. Die Anfra-
ge freut sie, die Arbeit reizt sie. Beides gibt ihr
Selbstbestätigung, holt sie zurück in die Ge-
meinschaft. Sie spürt, dass sie gebraucht wird,
dass sie etwas wert ist, auch sie allein. Sie ge-
winnt ihr Selbstvertrauen zurück.

Doc/z sie sagt noc/z n/c/zt zu; wez'/ g/ez'c/zzez'tz'g i/zr
Bruder sie h/ttet, zu z'/zm zu zie/zen undseine kran-
ke Drau zu p/Zegen. Aue/z die eigene Lamz'/z'e /zat z'n

der /Vot entdeckt, dass man sie hrauc/zen könnte.
Der Lz'/m /ässi den Aufgang o/Hz. & gz'/t/ur Drau
Amann abzuwägen, we/c/zes dz'e Beduz/nz'sse sind,
dz'e sie kün/tz'g he/rz'edz'gen wz'//, we/c/zes dz'e Au/ga-
he ist, dz'e sie /äsen mo'c/zte, und we/c/zer /7eraus/or-
derungsz'e sie/z Steden wz'//- in z'/zrem neuen Lehen.

i/anspeter Sta/der
Ferena Sc/zaar
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